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SpielnachmittageaufstädtischenJugendspielplätzen.DasJugendamthatim
Jahre192hversuchtauf denstädtischenJugendspielplätzenauchwährendder
SchulferienFreispielnachmittagezuveranstalten.DerVersuchhatsichaus¬
serordentlichgutbewährt.AuchimvergangegenJahrwarderErfolgsogün¬
stig ,dassamMittwochimGemeinderatsausschussfürJugendfürsorgebeschlos¬
senwurde ,heuerdieZahlderSpielplätzevonfünfaufachtzuvermehrenund
statt dreinunmehrfünfSpielnachmittagein derWocheabzuhalten.Mitden
Freispielnachmittagen wird am12 .Juli begonnenwerden .Mit AusnahmevonSams¬

tagundSonntagwerdendieKinderanallenübrigenTagendurchvierNach¬
taggstundenauf den Spielplätzen unter Aufsicht eines Spielleiters ausdem

städtischen Jugendamtbeschäftigt werdenDieFreispielnachmittagewerden
abgehaltenaufdenSpielplätzenimAugarten,Schweizergarten,Irrenhausgar¬
ten(Alsergrund),Waldmüllerpark(Favoriten),Steudelgasse(Favoriten),Schönbrun¬
nerVorpark,Galizinstrasse(Ottakring)undimWähringerpark .Siesindfüralle
Kinderfreizugänglich.
DieschwedischenSängerimWienerRathaus .Diein WienweilendenMitglieder
desschwedischenSängerbundeswurdenheuteimSitzungssaaldesStadtsenates
vomBürgermeisterSeitz empfangen .DerBürgermeisterbegrüsstedie Gästeim
NamenderStadtWienundsagte ,dasser Schwedenals einschönesLandkenne
unddasprächtigeVolkbewundere,dasnichtetwademokratischistimland¬
läufigenSinn ,sondernein demokratischesVolkin seinemganzenLebensei .Mar

hatdasGefühlmitFreundenbeisammenzusein ,die seitJahrenkennt.Der
Bürgermeistererinnerte dannan die grossherzige Hilfe ,die dasschwedische
VolkdenWienerKinderngebrachthat ,wobeiessichnichtalleinvonHumani¬
tät undWohltätigkeit,sondernvonwirklicherSolidaritätleitenliess ,die
Wienniemals vergessen wird .Die Stadt Wienhat zumAndenkenan diese Bekun¬

dungedler VölkersolidaritäteinenschönenPlatz undeine Donaubrückebe¬
nannt .DerBürgermeistersprach schliesslich den Wunschaus ,dass sichdie
schwedischenGästeinWienrechtwohlfühlenunddasssieinihreHeimat
denEindruckmitnehmenmögen,dasssieinWienalsbesonderswillkommeneGäs-¬
te aufgenommenwurden.AufdieAnsprachedesBürgermeisterserwiderteRedak¬
teur Ljungberger ,der in herzlichenWortenfür denfreundlichenEmpfangdank-¬
te .FürdenWienerMännergesangsvereinsprachPräsidentDr .Krükl ,woraufdie

schwedischenSängerunterLeitungdesChormeisters. F .NylundzweiChöre
"UnserLand "und"UnsereFlagge "vortrugen.
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DasHochwasserunddiestädtischenDonaubäder.Eswirdaufmerksamgemacht,
dassdasStrandbadGänsehäufelunddie anderenstädtischenSommerbäderdurch
denhohenWasserstandderDonaunichtimgeringstengelittenhaben.DerBe-¬
triebwirdganznormalgeführt.

StädtischeFrauengewerbeschuleAnderFrauengewerbeschulefürWeissnähen
undKleidermachenim5 .Bezirk,Margaretenstrasse152werdenjetztdieEin-¬
schreibungenfürdasneueSchuljahrentgegengenommen .Kanzleistundentäglich

bis1l .Uhr. 2
Oe
Einladung

DieLehrlingsfürsorgeaktionersuchtfreundlichstzuderam
Montag,den28 .Juni1926stattfindenden

BesichtigungdesLehrlingserholungsheimesin BadFischau
einenVertreterzuentsenden .DieAbfahrterfolgtum8 Uhr20Minutenfrüh
vomWienerAspangbahnhof.DieRückfahrtwirdum2Uhrnachmittagsangetreten.
DieTeilnahmeistbislängstensSamstagmittagderRathauskorrespondenzmit¬

zuteilen .



DerstädtischeBaureferentwiesdaraufhin ,dassdasLiechten¬
thal ,dasin unmittelbarerNähegelegenist ,denwurmstichigsten
TeilderWienerHäuserenthält.ErwieshieraufaufdieSchwie¬
rigkeiten ,die der ErwerbungdesGrundesentgegenstehen,dadie
gesetzlichenMassnahmenfehlen .WohlwurdeimNationalratversucht,
eineähnlicheVorlagedurchzusetzen,esgelangabernicht.Da¬
durch wäreeine weitgehendeAssanierungähnläch der derJudenstadt
inPragmöglichgewesen.Wennwiraberauchnicht ,sowiewirwol¬
len ,unserePlänedurchsetzenkönnen ,so bemühenwir uns dochan¬
gestrengt ,das Niveauder Wohnungenzu heben .GemeinderatSchleifer
begrüssteimNamendesarbeitendenBevölkerungdesIX .Bezirkesdie
ErrichtungderWohnhausbauten,dieinderLatschkagasse,Sechs¬
schimmelgassebereits erstandensind ,denenabernocheinigein
derMarktgasseundThurygasseundWagnergassefolgenwerden.Leider
stehenkeinegenügendgrossenBauflächenzurVerfügung.ImNamender
BewohnerdesHausessprachhieraufHerrDiener ,derdenDankund
die Freudeüber denüberausgelungenenBauausdrückte .

BürgermeisterSeitz ,lebhaftbegrüsst ,danktefürdenfreundli¬
chenEmpfang.WennmandieeinzelnenBezirke,sagtederBürgermeister ,ab¬
gehtundimmerwiedervonderSchönheitundderZweckmässigkeitderneuer
Wohnhausbautenhört ,so ist eine immerwiederkehrende Folgerung ,dasswir
noch mehr bauen müssen und nach Vollendung unseres vorgesehenenProgram¬

mesvonfünfundzwanzigtausendWohnungenerstAusblickzuhaltenhaben,was
weiterzugeschehenhat .WirhörenaberauchimmerwiederdasLied ,dass
dieeinzelnenBezirkenochmehrBedarfnachWohnungenhaben.Manspricht
heutevondemneutenderstiefmütterlichbedachtenBezirke(Heiterkeit).
DerSchwierigkeitenundderHindernissebeiderVerbauungwurdeschonge¬
dacht .DerneunteBezirkist besondersschlecht daran ,die grosse alte Ir¬
renhausrealität setzt jeder Strassenführunggrosse Widerständeentgegen ,

in der Mitte liegt der gewaltigeKomplexdes allgemeinenKrankenhauses
undweiteröstlichhemmtderFranzJosefsbahnhofmitseinenGleisanlagen
undderDonaukanal,allesHindernissefürdieVerbauung.GegendieseSchwie
rigkeiten könntemanaber nochaufkommenwennwir eine gesetzlicheHande

habehätten,vorhandeneGründederVerbauungzuzuführen.DieFragedesEx¬
propriationsrechtesist eine Fragejeder GemeindeverwaltungohneUnter¬
schiedderParteirichtung,siewurdeschonunterderliberalenAeraaufge¬
worfenebensowieunterdenChristlichsozialenundwirerinnernunsan
dieKämpfe,dieDr .KarlLuegerzuführenhatte ,bis er einmaleinenHausbe
sitzer ,dereinerStrassenführungvomNeubauüberdenGürtelhinausWider
standentgegensetzte,öffentlichdurchAufstellungeinerTafelbrandmark¬
teAufdieserTafelstand ,dassHerr . N.dieGrundabtretungverweigerte.
AuchwirwerdennichtruhenbiseinvernünftigesEnteignungsgesetzfür
Wohnbautengemachtwird .(StürmischerBeifall)

DiesesHauswirdvonPersonenbewohnt,dieeinemsehranstregen¬
den und aufreibenden Beruf nachgehen ,es sind zumGrossteil Eisenbahner

undPolizeiangehörige .Wirhoffen ,dassdieseschwerarbeitendenMenschen
in ihrem HeimRuheund Erholung finden .Wir hoffen aber auch ,dassdas

VerhältniszwischendenBewohnerndiesesHausesundderHausverwaltung
ein erspriesslichesist ,dassdie ErkenntnisdesSchutzesdesöffentliche
EigentumsalleBewohnerbeseeltundzumGemeinsamkeitssinnerzieht .Mit
demDankandie SchöpferdiesesHauses ,andie ArchitektenundArbeiter

übergab der Bürgermeister hierauf den Wohnhausbau der Benützung .
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